
 1 

Pierfrancesco Fiorato – Vorwegnahme und Aufschub als Gestalten der Neutralisierung. Über 

Scholems Auseinandersetzung mit Rosenzweigs Theorie der Erlösung 

 

Durch die 2018 erfolgte Veröffentlichung vom Stenogramm des am 26.12.1936 von Scholem 

eingebrachten Diskussionsbeitrages zur Rosenzweig-Feier in Jerusalem wird das bestätigt und 

verschärft, was bereits im Brief an Edith Rosenzweig vom 20.2.1930 zum Ausdruck gekommen 

war. Die Kategorie der Antizipation als solche wird wegen ihrer Schlüsselrolle in der 

Erlösungstheorie Rosenzweigs in Frage gestellt. In Bezug auf sie sollen nämlich alle christlichen 

Lehren entstanden sein, während über die Gerechtigkeit, als einen der nicht aus der Kategorie der 

Antizipation entwickelbaren Zentralbegriffe des Judentums, würde SE schweigen. 

Die Begriffskonstellation, in deren Rahmen die Frage hier erörtert wird, verweist auf Scholems 

Notizen über Messianismus und Gerechtigkeit aus den Jahren 1918/19. Die Vorwegnahme wird 

dort dem „Handeln im Aufschub“ gegenübergestellt, dem die Aufgabe der Neutralisierung des 

Gottesurteils zugeschrieben wird. Als Vorwegnahme des jüngsten Gerichts soll Letzteres den 

einzigen jüdischen Begriff darstellen, zu dessen Wesen die Antizipation gehört. In diesem Sinne 

wird Gerechtigkeit als die „Idee der historischen Annihilation des Gottesurteils“ zur Geltung 

gebracht. In einem anderen Text aus derselben Zeit unterscheidet Scholem zwischen zwei 

Strömungen des Messianismus: gegenüber der apokalyptisch-revolutionären bevorzugt er dabei die 

„verwandelnde“. Ihre Charakteristik lautet: „ganz innerlich, Weltgericht neutralisiert, jedenfalls 

kein Untergang“. Das, was Scholem 1969 als Neutralisierung des messianischen Elements (im 

Chassidismus) bezeichnen wird, bildete also offensichtlich für ihn damals die höchste Form des 

Messianismus. Abgesehen von der Frage der Apokalyptik, die später im Mittelpunkt seiner 

kritischen Auseinandersetzung mit Rosenzweig stehen wird, und unabhängig davon erscheinen also 

hier bereits alle Schlüsselbegriffe, in deren Namen die spätere Kritik geäußert wird. 

Auch in Rosenzweigs Behandlung der Feste der Erlösung im SE findet eine 

Neutralisierung/Vergeistigung des Gottesurteils statt, allerdings nicht durch dessen Aufschub, 

sondern durch dessen Vorwegnahme. Vorwegnahme und Aufschub erscheinen so als 

spiegelbildliche Begriffe: In ihrem gegensätzlichen Verhältnis zur Zukunft erweisen sich beide in 

den jeweiligen Kontexten als Gestalten der Neutralisierung. Bereits 1914 hatte Rosenzweig in 

diesem Sinne von der Alljährlichkeit des Weltgerichts am Neujahrstag gesprochen. Hier sollte eine 

durch die Antizipation des „religiös schon gegenwärtigen“ Jenseits vollzogene Neutralisierung vor 

der „Religionifizierung der Zukunft“ schützen und dabei eine „rein diesseitig-moralische“ Zukunft 

eröffnen (was daraus im SE werden wird, soll zunächst offen bleiben). Der dabei enthaltene 

Verweis auf Maimonides (Hilkoth Teschuba VIII,8) findet auch bei Scholem statt (der ihn jedoch in 
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Bezug auf die Unmöglichkeit der Vorwegnahme der Gerechtigkeit zitiert) und wird in beiden Fällen 

durch die Auseinandersetzung mit Cohen vermittelt. Für Letzteren soll Maimonides’ 

Unterscheidung zwischen kommender Welt und messianischer Zeit zu einer Entsinnlichung des 

Jenseits und einer Idealisierung des Diesseits führen. 

Bemerkenswert ist, dass bei allen drei Autoren diese Auseinandersetzung mit Maimonides zur 

Notwendigkeit führt, verschiedene Formen von Zukunft zu unterscheiden: Rosenzweig spricht von 

der Notwendigkeit, eine Religionifizierung der natürlichen Zukunft zu vermeiden; Scholem von 

derjenigen, messianische und empirische Zukunft zu unterscheiden; während für Cohen die 

messianische Zukunft nicht auf die Zukunft warten soll. 

In der Verschränkung von Gegenwart und Zukunft durch die Antizipation scheint hier zunächst 

eine Verwandtschaft zwischen Cohen und Rosenzweig zu bestehen; gerade die Hervorhebung der 

unterschiedlichen Bedeutung, die die Vorwegnahme im SE annimmt, hilft aber im Gegenteil auch 

Scholems Kritik an Rosenzweigs Verwendung dieses Begriffs besser zu verstehen: Wenn im SE die 

,andere‘ Zukunft, die sich von der nie kommenden des unendlichen Fortschritts unterscheidet, nur 

durch die Vorwegnahme zur „Zeit der Ewigkeit“ werden kann, wird dies dann von Rosenzweig mit 

dem Umstand identifiziert, dass „das Ende jeden Augenblick erwartet werden muß“. Die 

eschatologische Wendung, die auf diese Weise der Antizipation verliehen wird, gibt den 

Assonanzen mit Cohen, die im SE zu finden sind, eine andere Bedeutung. Bei Cohen erfüllt sich die 

Zeit als Zukunft: Es geht darum, die ursprüngliche Öffnung wiederherzustellen und so die 

Geschichte zu ermöglichen. Und wenn dagegen Rosenzweigs Auffassung zunächst den Gedanken 

der metahistorischen Instanz hervorrufen mag, die der Apokalyptik zufolge in die Geschichte 

einbrechen soll, so nimmt eigentlich die eschatologische Neutralisierung durch Vorwegnahme bei 

Rosenzweig eine holistische Gestalt an, die sie eher mit dem Ganz-Sein-Können der Eschatologie 

des Daseins vergleichbar erscheinen lässt (Gordon).  

Rosenzweigs Vorwegnahme erweist sich so als das Gegenteil desjenigen Lebens im Aufschub, 

das Scholem später als „anti-existentialistische Idee“ bezeichnen wird. Auch die kritischen 

Vorbehalte aber, die von ihm gegenüber einem solchen Leben geäußert werden, können Scholem 

einer Vorwegnahme keineswegs näher bringen, die Gefahr läuft, sich in einer präsentischen 

Eschatologie zu schließen: denn sie tilgen nicht die Unruhe einer Geschichte, die, von der 

Notwendigkeit einer dialektischen Neutralisierung (aber nicht Unterdrückung) der zerstörerischen 

Potentialität des apokalyptischen Messianismus getrieben, in ihrer radikalen Offenheit zur Zukunft 

letztendlich näher an der Auffassung Cohens erscheint (Biale). 
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